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Schwarzhandel ist Diebstahl

Für nicht englisch sprechende
Serviertöchter
(In einem Café der Bundesstadf abgelauscht)

Schweizer: «Fräulein, seif wann hat
das Bier aufgeschlagen?»

Serviertochfer: «Das Bier hat doch
nicht aufgeschlagen!»

Schweizer: «Warum muhte denn der
Amerikaner dort für zwei Becher achtzig

Rappen bezahlen?»
Serviertochfer: «Die Amerikaner

geben nie ein Trinkgeld, da hat mir der
Patron erlaubt, das Trinkgeld auf den
Preis zu schlagen.»

Schweizer: «Aber der Amerikaner
dorf hat Ihnen doch ein Trinkgeld
gegeben Sogar zwanzig Rappen auf
zwei Becher »

Serviertochfer: «Wenn ich englisch
könnte, hätfe ich es ihm schon zurück-

Baklbicttv

Eigenbrand
mit

Sfaatsgarantiel

gegeben und es ihm gesagt, dah es
schon inbegriffen war »

Ich aber dachte bei mir: Mit sehr
viel gutem Willen hat diese Serviertochfer

den Weg gefunden, um ja nicht
auf ihr Trinkgeld, das ich ihr übrigens
herzlich gönne, verzichten zu müssen;
mit vielleicht eben so gutem Willen
hätfe sie den Weg finden können, auch
die amerikanischen Gäsfe nicht zu Schaden

zu bringen. Sie mühte ja nur zwei
Wortchen auswendig lernen: Tip in-
cluded Und schon wäre das Mein
und Dein gesichert. Aber eben, wenn
der gute Wille fehlt

Man kann die ganze Geschichte noch

Aus Jelmolis Bücherreihen
sind frohe Stunden auszuleihen.

Jelmoli Zürich

von einer andern Seite beleuchten: der
betreffende Amerikaner sprach deutsch!
Ich denke, wir sollten auch in solch
kleinen Dingen korrekt sein gegen
unsere Gäste, wer es nicht ist, schadet
dem gufen Ruf der Schweiz als
Fremdenland. Auf den guten Ruf aber ist

unser Land angewiesen. Ich würde in
kein Hotel zurückkehren, wo man mich
ausnützen oder überfordern wollte. Und
so wird kein Fremder gern in ein Land
zurückkommen, wo man seine Unkenntnis

der Sprache benützte, ihn zu
überfordern. E- Ri-

Sicherheit?
Mit Sicherheit kann man jetzt schon

sagen, dah, wenn sich die Alliierten
weiterhin so gegenseitig absichern wollen,

die Weltsicherheit sicher flöten
gehen wird Vino

Exquisite Küche

auch an fleischlosen

Tagen
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